
©JM ©JM KLINIK AM EICHERT, GÖPPINGEN ©JM 33.Deutsche Krankenhaustag  17.-20.11.2010 

ĂStªrken und 

Schwächen des 

Modells ï  

Der Arzt als 

Alleingeschªftsf¿hrerñ  
33.Deutscher Krankenhaustag 

J.Martin 

Kliniken des Landkreises Göppingen gGmbH 



©JM ©JM KLINIK AM EICHERT, GÖPPINGEN ©JM 33.Deutsche Krankenhaustag  17.-20.11.2010 

Die Kliniken des Landkreises 

Göppingen gGmbH 
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Leistungsangebot der Kliniken 

des Landkreises 

ÅInsgesamt werden in beiden Kliniken 
zusammen ca. 35.700 Patienten im Jahr 
stationär versorgt 

ÅIn Göppingen ca. 27.000 und in Geislingen 
ca. 8.700 

ÅCa 110.000 ambulante Patienten pro Jahr 

Å280 Ärzte 
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Kliniken als Arbeitgeber 

Größter Arbeitgeber im Kreis 

2.960 Beschäftigte  

davon rd. 1.050 Teilzeit Klinik am Eichert:  

Kindertagesstätte   

mit 50 Plätzen 

Wohnbereiche 

Ca. 40 verschiedene  

Berufsgruppen 

Frauenanteil von 64 % 
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Kliniken als 

Wirtschafts

-faktor  

Nettoeinkommen 

aller 

Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter 

 

Beiträge zu den 

Sozialversicherungs

-systemen 

 

 

Gemeindeanteil der 

Kommunalen 

Haushalte an 

Einkommensteuer 

 

Sachkostenkosten 

 

Investitionen 

 

 

Elektrische 

Engergie 

 

Heizenergie 

 

 

 rund 41 Mio Euro 

 

 

 

Krankenkassen rund 7 Mio 

Euro 

Rentenversicherung rund 9,3 

Mio Euro   

 

 

 1,2 Mio Euro 

 

  

 

 45 Mio Euro 

 

 5 Mio Euro 

 

 

  

 16.035,0 MWh 

 

  

 39.846,0 MWh 

 

  

 

Großteil der Kaufkraft 

verbleibt im Landkreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sach- und Investitionsgüter 

Davon verbleiben in 

Unternehmen im Landkreis  

6,5 Mio Euro 

 

 

Stromverbrauch 10.000 

Singlehaushalte 

 

Wärme/Kälte 3.300 

Einfamilienhäuser 

 

Sozialreport 
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Ausbildung / Weiterbildung 

Schulen für Pflegeberufe 
150 Ausbildungsplätze GP 

62 Ausbildungsplätze HKG  

Klinikschule 

Akademisches  

Lehrkrankenhaus 

 der Universität Ulm 

Institut für  

Fort- und Weiterbildung 
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Entwicklung 

ÅBis 2006 Eigenbetriebe des Landkreises 

Göppingen 

ÅAb 2006 Umwandlung in die 

Gesellschaftsform der gGmbH 

ÅAlleiniger Gesellschafter ist der Landkreis 

Göppingen 
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Aufbau bis 2006 

Verwaltungsdirektor 

(Krankenhausdezernent) 

Pflegedirektorin 

(hauptamtlich) 
Ärztlicher Direktorin 

(nebenamtlich) 

Krankenhausleitung 
(Göppingen und Geislingen) 

Krankenhausausschuss des Kreistages 

22 Mitglieder (Vorsitz: Landrat) 

Kreistag 
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Beschlussfassungen 

ÅKrankenhausleitung -> alle 2 Wochen 

ïEntscheidungen mit Detaildiskussion 

ÅKrankenhausausschuss -> alle 2 Monate 

ïWichtige Entscheidubgen z.B. Verwendung 

von Fördermitteln 

ÅKreistag -> 1-2 mal im Jahr 

ïChefarztauswahl 
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Umwandlung in gGmbH 2007 

Kfm. Geschäftsführer 

Ehem.Verwaltungsdirektor 

Pflegedirektorin 

(hauptamtlich) 

Ärztlicher Direktorin 

(nebenamtlich) 

Geschäftsführung 
(Göppingen und Geislingen) 

Aufsichtsrat 

10 Mitglieder + 2 AN Vertreter 

(Vorsitz: Landrat) 

Gesellschafterversammlung 
Kreistag 

Med. Geschäftsführer 
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Ärzte in Anthrazit 

PETER HERRENDORF. Ärzte in Anthrazit. KLINIKEN & PRAXEN 6/2006 
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Aufbau der Kliniken ab 8/2009 

Geschäftsführung 

Geschäftsführer Herr Prof. Dr. Martin 

Kfm. Direktor Herr Schmid 

Helfenstein Klinik 
Betriebsmanagement 

Technik 

Klinik am Eichert 
Betriebsmanagement 

Technik 

Medizinische Zentren 

 
Zentrum I: Innere Medizin 

Zentrum II: Operative Medizin 

Zentrum III: Frauenkliniken, Kinder ï

und Jugendmedizin, Belegkliniken 

Zentrum IV: für interdisziplinär 

arbeitende Abteilungen, Kliniken u. 

Institute 

 

Zentrale Geschäftsbereiche 

 
Finanzwesen 

Medizintechnik, IT und Organisation 

Einkauf 

Personalwesen 

DRG-Management u. Controlling 

 

 

 

Aufsichtsrat 

Klinikkonferenz 
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Kliniken des Lks Göppingen 

ÅMedizinische Bereiche 

ÅVerwaltung 

ÅPersonalabteilung 

ÅFinanzabteilung 

ÅControlling 

ÅBetriebsmanagement 

ÅEDV 

ÅOrganisation 

ÅQM-Abteilung 

Göppingen 

ÅMedizinische Bereiche 

ÅVerwaltung 

ÅPersonalabteilung 

ÅFinanzabteilung 

ÅControlling 

ÅBetriebsmanagement 

ÅEDV 

ÅOrganisation 

ÅQM-Abteilung 

Geislingen 
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Bilanz 2009 

- 5,9 Mioú 
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Singularinstanz mit dem Arzt als 

alleinigem Geschäftsführer 

ÅStrategische Leistungsplanung anhand demographischer Daten, Prognosen zum 

  medizinisch-technischen Fortschritt und den gesetzlichen Entwicklungen sowie 

  einer Wettbewerbsanalyse 

Å Operative Leistungsplanung der kommenden fünf Jahre 

Å Vorbereitung und Begleitung aller Gesprªche mit den Kostentrªgern 

Å Optimierung des Leistungsmanagements durch z. B. interdisziplinäre 

   Notfallaufnahme, OP-Management, Zentrenorganisation 

Å F¿hrung der Bereiche Medizincontrolling, QM, OP, (Notfall-)Aufnahme, evtl. IT 

Å Chefarzt-/Oberarztauswahl sowie Auswahl des leitenden Pflegepersonals 

Å Förderung der Vernetzung mit vor- und nachgelagerten Leistungserbringern 

Å Koordination der Entwicklung von Clinical Pathways und eines QM-Systems 

Aufgaben Medizin 

PETER HERRENDORF. Ärzte in Anthrazit. KLINIKEN & PRAXEN 6/2006 
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PETER HERRENDORF. Ärzte in Anthrazit. KLINIKEN & PRAXEN 6/2006 
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Arzt als Alleingeschäftsführer 

Allerdings hat dann der kaufmännische 

Direktor dem Geschäftsführer mit seinem 

berufsspezifischen Wissen beratend bei den 

strategischen Managemententscheidungen 

zur Seite zu stehen. 

PETER HERRENDORF. Ärzte in Anthrazit. KLINIKEN & PRAXEN 6/2006 
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Zentralisieren 

ÅMedizinische Bereiche 

ÅVerwaltung 

ÅPersonalabteilung 

ÅFinanzabteilung 

ÅControlling 

ÅBetriebsmanagement 

ÅKüche 

ÅEDV 

ÅOrganisation 

ÅQM-Abteilung 

Göppingen 

ÅMedizinische Bereiche 

ÅVerwaltung 

ÅPersonalabteilung 

ÅFinanzabteilung 

ÅControlling 

ÅBetriebsmanagement 

ÅKüche 

ÅEDV 

ÅOrganisation 

ÅQM-Abteilung 

Geislingen 
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ÅMedizinische Bereiche 

ÅVerwaltung 

ÅPersonalabteilung 

ÅFinanzabteilung 

ÅControlling 

ÅBetriebsmanagement 

ÅKüche 

ÅEDV 

ÅOrganisation 

ÅQM-Abteilung 

65 VK abgebaut 
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Varianten des Scheiterns 

Deutsches Ärzteblatt Jg. 105 Heft 25 20. Juni 2008 
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Variante 1 

In der Tat gelingt es der Mehrzahl der Ärzte nach 

Stellenantritt nicht, sich an der Spitze zu etablieren 

Mehr als ein Drittel der Mediziner kann sich zwar mit Mühe, oft 

jahrelang, auf der Position halten, aber kaum positiv wirken. Sie 

sind fast alle unzufrieden ï mit sich selbst, mit ihren Leistungen und 

Resultaten und mit Schlüsselpersonen, von denen sie sich in 

wichtigen Aufgaben häufig nur halbherzig unterstützt, oft sogar 

behindert oder blockiert fühlen. 

Deutsches Ärzteblatt Jg. 105 Heft 25 20. Juni 2008 
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Variante 2 

Beim zweiten Drittel kommt es zur vorzeitigen 

Trennung. Meist folgt die Kündigung rasch, 

innerhalb der ersten zwölf Monate, entweder 

durch das Krankenhaus oder den Arzt selbst. Hin 

und wieder trennt man sich im Verlauf des zweiten 

Jahres. Sofern Nachfolger berufen werden, 

erleiden sie oft das gleiche Schicksal. 

Deutsches Ärzteblatt Jg. 105 Heft 25 20. Juni 2008 
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Fazit 

Daraus folgt indes keineswegs, dass Ärzte ihren 

Führungsanspruch im Krankenhaus aufgeben und ganz den 

Kaufleuten überlassen müssen. Schließlich gelingt es 

immerhin einem knappen Drittel der in die Mitleitung eines 

Krankenhauses berufenen Ärzte, die neue Funktion 

erfolgreich zu übernehmen. Sie arbeiten mit Kollegen, 

Mitarbeitern, den Schlüsselpersonen und dem  

Aufsichtsgremium von Beginn an gut zusammen, erfassen 

die Spielregeln des Krankenhauses und bekommen ihr 

Ressort rasch in den Griff. 

Deutsches Ärzteblatt Jg. 105 Heft 25 20. Juni 2008 
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Vorbereitung 

Deutsches Ärzteblatt Jg. 105 Heft 25 20. Juni 2008 
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Rollenwechsel 

Management ist ein Beruf wie andere auch, in denen man ein  

bestimmtes Handwerkszeug beherrschen und anwenden muss 

die spezielle Kompetenz von Topmanagern ist es, komplexe Orga- 

nisationen zu führen und ihr Verhalten so zu beeinflussen, dass 

 bestimmte Ziele erreicht werden 

den Wechsel von der Chefarztpraxis in die Krankenhausleitung 

als grundlegenden Berufs- und Rollenwechsel akzeptieren 

Folge 
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Umgang mit Chefärzten 
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Deutsches Ärzteblatt Jg. 104 Heft 42 19. Oktober 2007 
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Deutsches Ärzteblatt Jg. 103 Heft 31ï32 7. August 2006 
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ÅDer GF ist auf Chefärzte angewiesen 

ÅDer GF ist auf Schlüsselpersonen angewiesen 

ÅPartizipative Führung 

Chefärzte 

und 

Pflege 

Kfm. Direktor 

Personalchef 

Leiter Finanzabt. 

Betriebsleiter 

Schlüssel 

Personen 
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Der Arzt als 

Alleingeschäftsführer 

Medizinische Bereich 

 

ÅVision 

ÅMission 

ÅStrategie 

ÅDetailwissen 

 

Patientenferne Bereich 

 

ÅDetailwissen 

ÅAngewiesen auf  

 Schlüsselpersonen 

 

Stärken Schwächen 

Synergien 
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Fazit 

ÅRollenwechsel akzeptieren 

ÅMedizinische Vision entwickeln 

ÅUmsetzungsstrategien 

ÅSynergien 

In jedem Schritt konzentrieren sie sich darauf, die Kernaufgaben zu bewältigen, 

produktive Arbeitsbeziehungen mit den relevanten Personen zu entwickeln 

und zu vertiefen sowie deren Unterstützung zu gewinnen. Und sie setzen alles 

daran, die eigenen persönlichen wie fachlichen Schwächen in Grenzen zu halten. 
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Teamwork!? 
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Ärzte in Anthrazit 

Es kann funktionieren 

PETER HERRENDORF. Ärzte in Anthrazit. KLINIKEN & PRAXEN 6/2006 

Führung 

und  

Teamwork 


